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Artikelserie Riehener Zeitung, Pro Natura Reservat Etzmatten 

Reservat Etzmatten – ein Waldstück im Wandel. 

 

Auf einem Spaziergang durch die ehemalige Auenlandschaft der Langen Erlen trifft man nördlich der 

Entenweiher der Ornithologischen Gesellschaft Basel am Erlensträsschen auf das 2 ha grosse Pro 

Natura Reservat Etzmatten. Der aufmerksame Beobachter wird zwischen Buchen und Eichen plötzlich 

Blautannen entdecken. Diese ursprünglich aus dem Südwesten der USA stammenden Bäume stellen 

die Reste einer Blautannenplantage dar, die aufgrund von Parasitenbefalls schon 1985 gerodet wurde. 

Daraufhin richtete Pro Natura Basel ein Naturreservat ein, das später mit Unterstützung der kantonalen 

Fachstelle für Natur- und Landschaftsschutz, der Walder-Bachmann-Stiftung und der IWB vergrössert 

werden konnte. 
 

Wie nach einer Rodung typisch, wuchs auch im Reservat Etzmatten eine üppige, artenreiche 

Vegetation, die sogenannte Schlagflur. Begründet durch die intensive Bewirtschaftung des Gebietes 

wurde diese jedoch schnell von Brombeeren und Brennnesseln überwuchert. Aufgrund seiner Lage in 

der Grundwasserzone 1 ist das Schutzgebiet nicht zugänglich, was es zu einem idealen Zufluchtsort für 

die immer seltener werdenden Feldhasen macht. Um dieses Reservat besonders für Vögel und 

Insekten interessant zu machen, soll innerhalb der nächsten Jahre ein lichter Laubbaumbestand mit 

vielen einheimischen Sträuchern entstehen. Schon heute ersetzen die in Auwäldern typische Flatter-

Ulme, Stileiche und Salweide die natürlich aufkommenden aber nicht so wertvollen Eschen. Am Rand 

wurden einheimische Sträucher wie Hasel, Weissdorn und Pfaffenhütchen gepflanzt. 
 

Im Frühling und Frühsommer lockt das Gebiet um Etzmatten besonders am Morgen und frühen Abend, 

wenn die Singdrossel ihre Verse trällert. Vielleicht, wenn wir Glück haben, und die Wiederherstellung 

ihrer Lebensräume Früchte trägt, wird dort auch eines Tages wieder der Gesang der Nachtigall 

erklingen. 
 

Im Spätsommer und Herbst dagegen entzücken den Betrachter vor allem die grell rosa-orangen Früchte 

des Pfaffenhütchens, welche für uns Menschen durch seinen hohen Anteil an Herzglycosiden giftig 

sind. Neben dem Rotkehlchen dienen die Früchte über 20 verschiedenen Vogelarten als Nahrung.  
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Das Beispiel Etzmatten zeigt, wie langwierig und aufwändig die Wiederherstellung verlorengegangener 

Lebensräume ist. Dennoch, es lohnt sich.... 
 

Dr. Sylvia Kammermeier 

 
Pro Natura Basel und ihre Naturschutzgruppe Riehen stellen in diesem Jahr monatlich eines ihrer 
Reservate oder sonstige wertvolle Lebensräume in Riehen und Bettingen vor. Das begleitende 
Sonderheft "Natur in Riehen - eine Erlebnisreise" ist erhältlich bei Pro Natura Basel, Postfach 419, 4020 
Basel oder sektion-bs@pronatura.ch oder während der üblichen Öffnungszeit am Empfang der 
Gemeindeverwaltung Riehen. 
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